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Wrangel .

In keine gar zu lange , muß ich bitten .

In ' s zweyte Jahr ſchon ſchleicht die Unterhandlung,
Erfolgt auch diesmal nichts , ſo will der Kanzler
Auf immer für ſie abgebrochen halten .

Wallenſtein .
Ibr drängt mich ſehr . Ein ſolcher Schritt will wohl

Bedacht ſeyn .

Wrangel .

Eh ' man überhaupt dran denkt,
Herr Fürſt ! Durch raſche That nur kann er glücken .

( er geht ab) .

Sechster Auftritt .

Wallenſtein . Terzky und Illo kommen urück .

Illo .

Iſt ' s richtig ?

Terzky .

Seyd ihr einig ?

Illo .

Dieſer Schwede
Ging ganz zufrieden fort . Ja , ihr ſeyd einig .

Wallenſtein .
Hört ! Noch iſt nichts geſchehn , und — wohl erwogen ,
Ich will es lieber doch nicht thun .
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Terzky .

Wie ? Was iſt das ?

Wallenſtein .

Von dieſer Schweden Gnade leben !

Der Uebermüthigen ? Ich trüg ' es nicht.

Illo .

Kommſt du als Flüchtling , ihre Hülf ; erbettelnd ?

Du bringeſt ihnen mehr , als du empfängſt .

Wallenſtein .

Wie war ' s mit jenem königlichen Bourbon ,

Der ſeines Volkes Feinde ſich verkaufte ,

Und Wunden ſchlug dem eignen Vaterland ?

Fluch war ſein Lohn , der Menſchen Abſcheu rächte

Die unnatürlich frevelhafte That .

Allos

Iſt das dein Fall ?
Wallenſtein .

Die Treue , ſag ' ich euch ,

Iſt jedem Menſchen wie der nächſte Blutsfreund ,

Als ihren Rächer fühlt er ſich gehohren.
Der Sekten Feindſchaft , der Partheyen Wuth ,

Der alte Neid , die Eiferſucht macht Friede ,

Was noch ſo wüthend ringt , ſich zu zerſtören ,

Verträgt , vergleicht ſich , den gem einen Feind

Der Menſchlichkeit , das wilde Thier zu jagen ,
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Das mordend einbricht in die ſichre Hürde ,

Worin der Menſch geborgen wohnt — denn ganz

Kann ihn die eigne Klugheit nicht beſchirmen .

Nur an die Stirne ſetzt ' ihm die Natur

Das Licht der Augen , fromme Treue ſoll

Den bloßgegebnen Rücken ihm beſchützen .

Terzky .

Denk ' von dir ſelbſt nicht ſchlimmer , als der Feind ,
Der zu der That die Hände freudig bietet .

So zärtlich dachte jener Karl auch nicht ,

Der Dehm und Ahnherr dieſes Kaiſerhauſes ,

Der nahm den Bourbon auf mit offnen Armen ,

Denn nur vom Nutzen wird die Welt regiert .

Sii eih e nter Außttitt .

Graͤfin Terzky zu den Vorigen .

Wallenſtein .

Wer ruft euch ? Hier iſt kein Geſchäft für Weiber .

Gräfin .

Ich komme , meinen Glückwunſch abzulegen .

— Komm ' ich zu früh etwa ? ich will nicht hoffen⸗

Wallenſtein .

Gebrauch ' dein Anſehn , Terzky . Heiß ' ſie gehn

Gräfin .

Ich gab den Böhmen einen König ſchon .
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